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Einladung zum anschließenden Sektempfang

 Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

Auf Wunsch werden Teilnahmebescheinigungen 

nach § 15 FAO ausgestellt.

Einladung zum Vortrag
von  

Sigrid Hegmann
Bundesanwältin beim Bundesgerichtshof   



BUNDESANWÄLTIN SIGRID HEGMANN

Die Herausforderungen an die Strafverfolgung durch 
Straftaten im Internet und mit Hilfe des Internets 
nehmen stetig zu. Crime-as-a-Service, Anony-
misierungsmöglichkeiten und die abgetarnte Be-
zahlung mittels Kryptowährungen stellen die 
Strafverfolgungsbehörden vor große Schwierigkeiten. 
Auch die enormen Datenmengen, die ausgewertet 
werden müssen, sind eine Herausforderung für die 
Ermittlungsarbeit. Langdauernde, weltweit gestreute, 
raffiniert angelegte und hochkarätig durchgeführte 
Cyberangriffe anderer Staaten erfordern eine effektive 
internationale Zusammenarbeit. Welche grenz-
überschreitenden Ermittlungsmöglichkeiten sind hier 
vonnöten?  

Materiell-rechtlich stellt sich die Frage, ob es weiterer 
Tatbestände zur Bekämpfung der Internetkriminalität 
bedarf - ob etwa der „digitale Hausfriedensbruch“ unter 
Strafe gestellt werden sollte oder ob sogenannte 
„Keuschheitsproben“ erlaubt werden sollen.  

Sigrid Hegmann trat 1991 in den bayerischen 
Justizdienst ein und war zunächst als Staatsanwältin 
bei der Staatsanwaltschaft Aschaffenburg tätig. Von 
1993 bis 1994 war sie im Rahmen der Aufarbeitung des 
in der DDR begangenen Unrechts an die Staats-
anwaltschaft Berlin abgeordnet. 1995 wechselte Sigrid 
Hegmann als wissenschaftliche Mitarbeiterin zur 
Bundesanwaltschaft in Karlsruhe. Dort schloss sich 
1998 eine weitere Abordnung an das Bundes-
verfassungsgericht an. 2002 kehrte sie zur 
Bundesanwaltschaft zurück. Ende 2013 wurde sie zur 
Bundesanwältin beim Bundesgerichtshof ernannt.  

Seit 2014 leitet Sigrid Hegmann  
ein Ermittlungsreferat in der Ab-
teilung für Strafsachen gegen die 
äußere Sicherheit des General-
bundesanwalts beim Bundes-
gerichtshof. Den Schwerpunkt 
ihrer Tätigkeit bilden Ermittlungs-
verfahren wegen Cyberspionage.  

Erfordern neue Kriminalitätsfelder neue 
Straftatbestände und neue Ermittlungsmethoden? 


